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1. Die Idee des Sonderforschungsbereichs 504
Am 1. Januar 1997 wurde der von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte
Sonderforschungsbereich 504 „Rationalitätskonzepte, Entscheidungsverhalten und ökonomische
Modellierung“ eingerichtet und nach Durchlaufen des Neuantragsverfahrens bei der DFG bis Ende
2002 weiter bewilligt. Der Sonderforschungsbereich 504 wird von den Universitäten Mannheim,
Heidelberg und Karlsruhe getragen, hier wiederum von wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen
Fakultäten. Der Sonderforschungsbereich bestand im Berichtszeitraum aus insgesamt 12
Teilprojekten und einem Experimental-Labor. Sprecherhochschule ist die Universität Mannheim.
Allgemeine Zielsetzung des Sonderforschungsbereiches ist es, Modelle des menschlichen
Entscheidungsverhaltens, die von traditionellen Ansätzen abweichen, zu überprüfen und
gegebenenfalls weiterzuentwickeln. Dabei muss beachtet werden, dass die größere
Erklärungsfähigkeit eines neuen Modells zu ökonomisch relevanten Aussagen führt. Weiterhin soll
untersucht werden, wie institutionelle Umfelder die Rationalität des Entscheiders beeinflussen. Durch
empirische Analysen soll ferner festgestellt werden, welche systematischen "Abweichungen" des
menschlichen Entscheidungsverhaltens in bestimmten ökonomischen Kontexten zu erwarten sind.
Aufbauend auf neuen Modellen zur Abbildung von menschlichem Entscheidungsverhalten sollen
ökonomische Theorien für Individuen und Aggregate erweitert oder neu formuliert werden. Aussagen
dieser neuen ökonomischen Theorien müssen durch empirische Arbeiten getestet werden. Dazu wird
man sich experimenteller und ökonometrischer Methoden sowie Fallstudien bedienen. Die
Erkenntnisse aus der deskriptiven Forschung sollen daraufhin überprüft werden, ob sie
Weiterentwick-lungen präskriptiver Modelle ermöglichen.
2. Die Projektbereiche
Der Sonderforschungsbereich gliedert sich in drei thematische Projektbereiche:
Projektbereich A: Modellierung und experimentelle Untersuchung individuellen
Entscheidungsverhaltens
Drei eng miteinander verzahnte Projekte beschäftigen sich mit den Erweiterungen der Risiko-nut-
zentheorie.
Gegenstand des  Projektes A5 von Prof. Fiedler ist der Einfluss von Handlungswissen und
emotionalen Zuständen auf Entscheidungen. Bei konstant gehaltener Stimulusinformation über Wert
und Erwartungen von Entscheidungsoptionen können unterschiedliche Lernerfahrungen und
Handlungswissen (Routinen, Habits) zu systematisch verschiedenen Entscheidungen führen. Eine
besondere Rolle spielt dabei die Emotion. Theorien aus der psychologischen Urteilsforschung lassen
erwarten, dass emotionale Zustände das Zusammenwirken von aktueller Information und älterem
Wissen moderieren. Bisherige Befunde zeigen, dass im allgemeinen negative emotionale Stimmung
datengetriebene Strategien (Akkommodation) unterstützt, während positive Stimmung
theoriegetriebene, auf älterem Wissen basierende Strategien unterstützt. In etwa dreizehn
Experimenten soll der erwartete Einfluss von emotionalen Zuständen auf Entscheidungen untersucht3
werden. Insbesondere soll untersucht werden, wie Stimmung die Informationssuche und die
Berücksichtigung älteren Wissens (Routinen) in Entscheidungen beeinflusst.
Im Teilprojekt A6 von Prof. Stahlberg werden die möglichen Konsequenzen des Hindsight Bias für
die Bewertung vergangener Entscheidungen und die Beurteilung zukünftiger Entscheidungen
untersucht. Zum einen soll erforscht werden, unter welchen Bedingungen das Wissen um die
Konsequenzen vergangener Entscheidungen einer handelnden Person dazu führt, daß eine
beobachtende Person diese Entscheidungen retrospektiv verzerrt beurteilt. Zum anderen soll der
Frage nachgegangen werden, ob Personen, die über die Konsequenzen ihrer Entscheidungen
informiert werden und nicht mit einem Hindsight Bias reagieren, zukünftig schlechtere Entscheidungen
fällen als Personen, die durch eine starke Hindsight Bias Reaktion die subjektiv erlebte Diskrepanz
zwischen erwarteten und tatsächlich eingetretenen Entscheidungskonsequenzen reduzieren. Des
Weiteren sollen die Moderatoren der Stärke des Hindsight Bias untersucht werden. Es soll erforscht
werden, welche Bedingungen zu einer Reduktion, zu einem Ausbleiben oder sogar zu einer Umkehr
des Effektes führen.
Das Ziel des  Projekts A7 von Prof. Esser besteht in der empirischen Überprüfung des vom
Antragsteller entwickelten Modells der Frame-Selektion (MdFS). Darin werden zentrale Konzepte
der „Social Cognition“-Forschung und der normativen bzw. der interaktionistischen soziologischen
Handlungstheorie systematisch in das ökonomische Erklärungsmodell integriert. Das MdFS besteht
aus der Erklärung von zwei Prozessen: Die Aktivierung von Schemata einerseits und die Selektion
bestimmter adaptiver Modi der Informations-verarbeitung andererseits. Dabei wird die häufig
beobachtete Verhaltensrelevanz von Schemata als Anomalie des Rational-Choice (RC) Ansatzes als
Ergebnis der beschränkten Akteursrationalität erklärt. Konkreter Gegenstand des Theorietests soll
das Entscheidungs-verhalten von Befragten in sozialwissenschaftlichen Interviews sein und im ersten
Antragszeitraum speziell das Phänomen sozial erwünschter Antworten. Der angestrebte Theorietest
besteht aus einem Vergleich der „einfachen“ Rational-Choice Erklärung des sozial erwünschten
Befragtenverhaltens mit den teilweise davon deutlich abweichenden Prognosen des MdFS.
Das Projekt A8 (Prof. Bless) untersucht affektive und kognitive Prozesse bei der Vorhersage
emotionaler Zustände als Folge von Entscheidungen. Eine Analyse der vorliegenden Literatur legt
nahe, dass Personen häufig nur bedingt den emotionalen Zustand, der mit einem Ereignis einhergeht,
korrekt vorhersagen können. Während die Valenz und in Grenzen auch die Intensität des
emotionalen Zustandes gut antizipiert werden können, wird dessen Dauer systematisch verzerrt.
Personen unterschätzen häufig, wie schnell sie sich an neue (positive und negative) Gegebenheiten
adaptieren und wie kurzfristig somit der resultierende emotionale Zustand ist. Im normativen Sinne
gute Entscheidungen sollten allerdings eine möglichst korrekte Vorhersage des emotionalen
Zustandes einbeziehen. Im Rahmen des geplanten Vorhabens wollen wir untersuchen, welche
affektiven und kognitiven Prozesse bei der Vorhersage des eigenen emotionalen Zustandes beteiligt
sind. Dabei sollen allgemeine sozialpsychologische Modelle zur Urteilsbildung auf die vorliegende
Fragestellung angewendet werden. Insbesondere soll untersucht werden, welche Faktoren zur Über-
schätzung der Dauer des Einflusses auf emotionale Zustände beitragen.4
Projektbereich B: Anwendungen alternativer Konzepte individuellen Entscheidungs-
verhaltens auf ökonomische Probleme
In diesem Projektbereich steht die Anwendung der bereits vorhandenen bzw. im Rahmen des
Projektbereiches A (weiter-) entwickelten neuen Entscheidungsmodelle individueller Ent-scheider auf
das Konsumenten- und Unternehmerverhalten im Vordergrund.
Das  Projekt B1 von Prof. Börsch-Supan zu neoklassischen und behavioristischen
Erklärungsansätzen des Haushaltssparverhaltens wird die in der ersten Antragsphase begonnenen
Arbeiten linear fortsetzen. Wir hatten zunächst die Daten der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe (EVS) aufgearbeitet und analysiert. Die Abweichungen von einfachem
neoklassischen Optimierungsverhalten sind dabei so deutlich geworden, dass wir nun daran gehen,
vielschichtigere Modelle zu schätzen. Hier werden wir zwei parallele Wege gehen. Zum einen werden
wir komplexere Simulationsmodelle aufbauen, die den Rahmen der intertemporalen Optimierung
nicht verlassen. Zum anderen werden wir die ökonometrischen Modelle weiter entwickeln, mit denen
wir am Ende der ersten Antragsphase neoklasssische und verhaltenspsychologisch motivierte
Mechanismen kombinieren. Leider reichen für eine empirische Analyse die Daten der EVS nicht aus.
Wir wollen daher beginnen, einen eigenen Datensatz in Anlehnung an parallele Projekte in den
Niederlanden, Frankreich und den USA aufzubauen.
Das Projekt B2  von Prof. Albrecht intendiert, auf der Basis alternativer Rationalitätskonzepte
Entscheidungen im Versicherungs- und Investmentbereich sowohl aus deskriptiver Sicht besser zu
erklären als auch aus präskriptiver Sicht fundierter zu unterstützen. Dabei geht es um Entscheidungen
von Individuen (Versicherungsnehmer, private Investoren) und Institutionen
(Versicherungsunternehmen, institutionelle Investoren) ebenso wie um Konsequenzen für Finanz- und
Versicherungsmärkte. Drei Fragestellungen sollen schwer-punktmäßig neu untersucht werden. Im
Versicherungsbereich sind dies Fragen, die aus der Bewertung ausfallbedrohter
Versicherungskontrakte (Probabilistic Insurance) zum einen und von Versicherungsentscheidungen
unter Ambiguität (Unsicherheit über die dem zu versichernden Ereignis zugrundeliegende
Zufallsgesetzmäßigkeit) zum anderen resultieren. Im Investmentbereich geht es um die langfristigen
Risiken und Chancen einer Aktienanlage sowie die damit verbundenen Konsequenzen für eine
private Altersvorsorge.
Im  Projekt B4 von Prof. Weber wird versucht, neue Erkenntnisse über das tatsächliche
Entscheidungsverhalten von Individuen zu gewinnen. Darauf aufbauend und dem Gedankengut des
Behavioral Finance verhaftet, werden Modelle abgeleitet, die helfen sollen, Phänomene aus dem
Bereich der Finanzwirtschaft besser zu verstehen. Diese Modelle und die finanzwirtschaftlich
relevanten Implikationen des gefundenen Entscheidungsverhaltens werden anhand von
Kapitalmarktdaten und Experimenten überprüft. Vier Fragestellungen sollen schwerpunktmäßig
untersucht werden. Die Phänomen der Overconfidence und der mangelnden Verarbeitung von
Korrelationsinformationen sollen besser verstanden werden und in ihren Auswirkungen auf Märkte
analysiert werden. Weiterhin soll untersucht werden, wie sich der Zeithorizont der Anlage und die
Tatsache, ob man sich in einem Prinzipal-Agenten-Kontext befindet, auf das Anlageverhalten
auswirkt.
Im Projekt B5 von Prof. Homburg sollen die Verhaltensauswirkungen von Kundenzufriedenheit
theoretisch und empirisch untersucht werden. Hierzu soll zunächst der Zusammenhang zwischen5
Zufriedenheit und Kundenloyalität genauer beleuchtet werden. Es geht uns insbesondere darum, zu
untersuchen, inwieweit diese Beziehung durch bestimmte externe Variablen beeinflusst wird. Im
Mittelpunkt steht hier die Beantwortung der Frage: Unter welchen Bedingungen ist der
Zusammenhang zwischen Kundenzufriedenheit und Kundenloyalität mehr oder weniger stark
ausgeprägt? Ein zweiter Schwerpunkt liegt bei diesem Teilprojekt auf der Analyse der
preisbezogenen Auswirkungen von Kunden-zufriedenheit. Hierbei sollen insbesondere die
Zusammenhänge von Kundenzufriedenheit und folgenden Facetten preisbezogener Auswirkungen
eingehend analysiert werden: Preiswahr-nehmung und –beurteilung, Preisbereitschaft und
Preiselastizität. Zusammenfassend geht es um die Beantwortung der Frage: Inwieweit besitzt
Kundenzufriedenheit preisbezogene Auswirkungen?
Projektbereich C: Auswirkungen des Entscheidungsverhaltens in institutionellen
Umfeldern, insbesondere in Organisationen und auf Märkten.
Auch dieser Projektbereich beschäftigt sich mit der Anwendung der neuen Entscheidungs-modelle
auf konkrete ökonomische Situationen. Im Gegensatz zum Projektbereich B steht jedoch nicht das
Entscheidungsverhalten eines einzelnen Individuums (Konsument, Manager) im Vordergrund,
sondern die Entscheidungsfindung von Gruppen im Umfeld einer Organisation oder auf einem Markt.
Im  Projekt C2 (Prof. Kieser) wird die Rolle von Verfahrensrichtlinien bei Entscheidungen in
Organisationen untersucht. Die konzeptionellen Grundlagen werden zum einen aus der
verhaltenswissenschaftlichen Entscheidungstheorie der Carnegie-Schule (Simon, March), zum
anderen aus der institutionellen Theorie (Scott, Meyer) bezogen. Die erstgenannte Theorie geht
davon aus, dass sich Lernen von Organisationen in einem gewissen Umfang in
Regeländerungsprozessen niederschlägt. Durch die Fixierung bewährter Problemlösungen in Regeln
wird Erfahrungswissen unabhängig von einzelnen Erfahrungsträgern gespeichert und für
Entscheidungen, die später  oder in anderen Subeinheiten einer Organisation gefällt werden müssen,
bereitgestellt. Vertreter der institutionalistischen Theorie argumentieren, dass Regeln nicht nur die
gerade erwähnten Funktionen haben, sondern auch "Rationalitäts-fassaden" darstellen können.
Mittels quantitativer Analysen sollen Einflüsse, vor allem auch institutionalistische, auf
Regeländerungsprozesse im Zeitablauf untersucht werden. Mit Hilfe halbstrukturierter Interviews soll
vor allem erforscht werden, wie Unternehmen das Wissen von Spezialisten bei Regelanpassungen
zum Tragen bringen, ohne dass diese Spezialisten ihr Wissen in einem hohen Ausmaß untereinander
austauschen müssen.
In dem  Projekt C4  (Prof. Berninghaus): „Evolution von Konventionen“ wird der Prozess der
Bildung und Entwicklung von Konventionen in Gesellschaften mit und ohne überlappende
Nachbarschaften theoretisch und experimentell untersucht. Aus spieltheoretischer Sicht sind diese
Probleme äquivalent zu dem Problem der Gleichgewichtsauswahl in wiederholten
Koordinationsspielen. Eine Gleichgewichts-Strategie wird Konvention genannt, wenn sie von allen
Mitgliedern einer Population gespielt wird. Schon an sehr einfachen Koordinations-spielen kann
gezeigt werden, dass die verschiedenen Gleichgewicht in einem Koordinations-spiel unterschiedlich
“gut” zu bewerten sind. Es ist theoretisch zunächst aber nicht auszuschließen, dass sich die
schlechtere Konvention durchsetzt. Im Mittelpunkt der Projektarbeit steht deshalb die Frage, welche
Konvention sich in der Gesellschaft schließlich durchsetzen wird und ob ein "Ausbrechen" aus6
schlechten Konventionen möglich ist. Dabei wird auch der Einfluss der Interaktionsstrukturen -
global oder lokal - untersucht.
Das  Projekt C5 (Prof Moldovanu) beschäftigt sich mit effizienten Marktmechanismen und
Marktstruktur. Die umfangreiche Literatur über Auktionen konzentriert sich auf das Zusammenspiel
zwischen der Aggregation verteilter Information und dem Erreichen erwünschter Allokationen oder
Preise. Auf der anderen Seite betonen die meisten IO Arbeiten über vertikale Beziehungen die Rolle
der Marktstruktur und der verschiedenen verbundenen Externalitäten, vernachlässigen aber
informationsbezogene Aspekte. Unser Hauptziel ist es, Modelle zu entwickeln, zu analysieren und zu
testen, die es erlauben, sowohl die Ergebnisse der Industrieökonomik und als auch die der Theorie
des Auktions- und Mechanismendesigns auszunutzen. Eine wichtige Folgerung daraus ist die
Entwicklung konkreter Handlungs-empfehlungen für Regulierungsinstanzen, die Eigentumsrechte
durch Marktmechanismen erzeugen und verteilen. Eine der Haupteigenschaft dieser Vorgänge ist die
Tatsache, dass der auktionsähnliche Prozess an sich einen starken Einfluss auf die folgende
Marktstruktur hat.
Das Projekt C6 (Prof. Hellwig) soll die Ausgestaltung von Kompetenz- und Rollenzuweisungen in
ökonomischen Beziehungen und Institutionen untersuchen. Im Unterschied zu bisherigen Ansätzen
aus der Theorie “unvollständiger Verträge” wird dabei Wert gelegt auf den Umstand, dass (i)
Kompetenzzuweisungen selbst Gegenstand von Nachverhandlungen sein können und (ii) der
Horizont der Beziehung bzw. Institution den der Beteiligten gewöhnlich übersteigt. Die
grundsätzlichen methodischen Überlegungen sollen anhand von konkreten Beispielen aus dem
Bereich von Unternehmensfinanzierung und Unternehmenskontrolle sowie der
Unternehmensverfassung von Banken entwickelt und erhärtet werden.
Die Unterbringung
Sitz des Sonderforschungsbereiches ist die 5. Etage in L13, 15 und 17 sowie auch die 4. Etage in
L13, 1 5 in Nähe des Graduiertenkollegs „Allokation auf Finanz- und Gütermärkten“, dessen
Mitglieder im selben Gebäude - ebenso wie andere Drittmittelprojekte von Teilprojektleitern, die
dem SFB angehören - untergebracht sind. Die Räumlichkeiten bieten u.a. Platz für ein großzügiges
Experimental-Labor sowie einen Seminarraum für 30 Personen, ausgestattet mit Leinwand und
Overheadprojektor. Prof. Kieser stellt dem SFB 504 dankenswerterweise für die externen Vorträge
wegen der größeren Besucheranzahl den Seminarraum seines Lehrstuhls zur Verfügung.7
3. Das Experimentallabor
Das Experimentallabor, das von Dr. Oliver Kirchkamp geleitet wird, ist seit Bestehen des SFB
Dreh- und Angelpunkt für verschiedene experimentelle Projekte des SFB 504. Das Labor verfügt
seit fast zwei Jahren über einen großen Raum mit 20 Terminals für Versuchspersonen sowie, durch
eine Glasscheibe getrennt, auch einen kleinen Raum für die Versuchssteuerung. Das Labor besitzt
ebenfalls einen dedizierten Linux-Server, der ein Microsoft-Netzwerk, einen MySQL
Datenbankserver und einen WWW-Server anbietet. Außerdem gibt es zwei Arbeitsplatzrechner, die
zum Steuern und Beobachten von Versuchen, aber auch als weitere Server eingesetzt werden
können. Zehn der Versuchspersonenterminals sind mit Soundkarten und Kopfhörern ausgestattet.
Zusätzlich zu der Möglichkeit, computerkontrollierte Mehr-personenexperimente mit bis zu 20
Personen innerhalb des Labors durchzuführen, kann das Labor beliebig viele Versuchspersonen
außerhalb des Labors durch das Internet anbinden.
Im vergangenen Jahr haben alle Versuchspersonenrechner neue Software bekommen, und das ganze
Labor wurde durch eine Firewall vor Attacken aus dem Internet abgesichert. Außerdem wird es in
naher Zukunft einen weiteren Datenbankserver geben, der für die Entwicklung von Experimenten
gedacht ist. Im einzelnen...
Die Versuchpersonenrechner erlauben den Betrieb sowohl unter Unix als auch unter einem Microsoft
Betriebssystem. Unter Unix setzen wir Linux 2.2.13 ein, von Microsoft verwenden wir seit kurzem
Windows NT 4.0. Da im Labor mittlerweile auch intensive Internet-Experimente entwickelt werden,
ist auf der Microsoft-Seite weitere Software installiert worden. Xemacs erlaubt es nun, auf allen
Rechnern auch unter einer Microsoft-Umgebung komfortabel zu programmieren. Staroffice ist als
Schnittstelle zur Office Welt auf allen Rechnern installiert worden. Netscape hat sich als Oberfläche
für Experimente schon geraume Zeit bewährt.
Mit zunehmenden Attacken aus dem Internet auf Rechner innerhalb der Universität Mannheim ist es
für das Labor notwendig geworden, das Labornetz teilweise vom Universitätsnetz zu trennen. Wir
haben eine flexible Firewall installiert, die im Normalfall jede Verbindung von und zur Außenwelt
unterbindet. Das heißt aber nicht, dass nun keine Experimente mit vernetzten Labors mehr
durchgeführt werden können. Auf Knopfdruck erlaubt die Firewall z.B. freies Surfen im Internet
oder sogar beliebige Nutzung des Internets. Das heißt allerdings auch, dass sich Nutzer des Labors
in Zukunft möglichst vorher über ihren Bedarf an Internet klar werden sollten, damit die Firewall
entsprechend eingerichtet werden kann.
Ein Nachteil der Firewall ist es, dass die Nutzung des Laborservers von außen, etwa zum Entwickeln
von Experimenten, komplizierter geworden ist. Wird stattdessen der Mitarbeiterserver zum
Experimentieren genutzt, bekommen wir, je nach Phantasie des Experimentators, heftige
Serverabstürze, die nicht immer und von allen Mitarbeitern geschätzt werden. Wir werden deshalb in
den nächsten Wochen einen dritten Server zur Verfügung stellen, der außerhalb des Labornetzes
erreicht wird, und zum Entwickeln von Experimenten genutzt werden kann.
Ähnlich wie in den vergangenen Jahren hat das Labor auch in diesem Jahr Erfahrungen mit WWW-
Experimenten Z-Tree, JavaScript, SQL-Datenbanken, etc. zur Moderierung von Experimenten8
gewonnen und auf der Homepage des Labors interessierten Mitgliedern des
Sonderforschungsbereiches wie auch Externen zur Verfügung gestellt.
Ferner haben wir zusammen mit Michele Bernasconi (Pavia) Experimente zu Antikeynesianischen
Erwartungen und Sparverhalten durchgeführt. Gemeinsam mit Rosemarie Nagel (Barcelona) wurden
Experimenten zur lokalen Interaktion durchgeführt. Gemeinsam mit dem Projekt C4 wurden
Experimente zum Thema Koordination und Gender durchgeführt. Gemeinsam mit dem Projekt C5
wurden Experimente zur Informations-verarbeitung bei Auktionen mit interdependenten aber nicht-
identischen Bewertungen ausgewertet. Diese Arbeiten sind auf unterschiedlichen internationalen
Konferenzen und Workshops vorgestellt worden.
Wir haben gemeinsam mit dem Projekt B4 nun zum dritten Mal die Studierenden des BWL
Grundstudiums an einem Miniexperiment (Double Auction und Verbreitung von Information)
teilnehmen lassen und auf diese Weise Interesse für das Labor und die Methode geweckt. Nicht
zuletzt haben wir damit auch unseren Versuchspersonenpool vergrößert. Mittlerweile verfügt das
Labor über einen Pool von ca. 1600 interessierten Versuchspersonen, der bei Experimenten leicht
per email rekrutiert werden kann. Natürlich kann der Versuchspersonenpool des Experimentallabors
auch für Experimente genutzt werden, die nicht unmittelbar im Labor stattfinden. Allerdings bitten wir
sehr herzlich darum, den Versuchpersonenpool in jedem Fall planvoll und schonend zu nutzen. Einige
„Spielregeln“ sowie Vorschläge zur Rekrutierung finden sich auf der Homepage des Labors. Aus
aktuellem Anlass seien den Nutzern hier zwei Punkte in Erinnerung gerufen: Es ist wichtig, Zusagen,
etwa über Bezahlung von Versuchspersonen, auch einzuhalten. Es ist ferner wichtig und hilfreich, das
Labor rechtzeitig über Rekrutierungspläne zu informieren - nur dann lassen sich Rekrutierungsmails
sinnvoll zusammenfassen.9
4. Die Gremien
Vorstand:  Prof. Dr. Martin Weber (Sprecher)
Prof. Axel Börsch-Supan, Ph.D. (Stellv. Sprecher)
Prof. Dr. Klaus Fiedler
Prof. Dr. Dr. h.c. Alfred Kieser
Prof. Dr. Benny Moldovanu
Prof. Dr. Dagmar Stahlberg






Unser Mitarbeiterstab bestand im Jahre 2000 aus nachstehenden Mitarbeitern:
Dipl.-Psych. Susanne Abele, Teilprojekt C4
MA Nikolaus Beck, Teilprojekt C2
Dr. Tilmann Betsch, Teilprojekt A5
Dipl.-Soz. Till Deibele, Teilprojekt A7
Dr. Christian Ewerhart, Teilprojekt C5
Dipl.-Volksw. Christian Groh, Teilprojekt C5
Dipl.-Psych. Eric Igou, Teilprojekt A8
Dr. Roman Inderst, Teilprojekt C5
Dr. Oliver Kirchkamp, Teilprojekt Z2
Dipl.-Math. Thomas Kittsteiner, Teilprojekt C5
Dipl.-Kfm. Alexander Klos, Teilprojekt B4
Dipl.-Soz. Ulrich Koch, Teilprojekt C2
Dipl.-Kffr./Dipl.-Psych. Nicole Koschate, Teilprojekt B5
Dr. Holger Müller, Teilprojekt C6
Dipl. Wirtsch.-Math. Jörg Nikutta, Teilprojekt C5
Dipl.-Volksw. Anette Reil-Held, Teilprojekt B1
Dipl.-Kffr. Ulla Ruckpaul, Teilprojekt B2
Dipl.-Psych. Stefan Schwarz, Teilprojekt A6
Dipl.-Soz. Volker Stocké, Teilprojekt A7
Dipl.-Volksw. Deszoe Szalay, M.A., Teilprojekt C6
Dipl.-Kfm. Frank Voßmann, Teilprojekt B4
Dr. Joachim Winter, Teilprojekt B1
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft hat dem SFB für die zweite Förderperiode (2000 bis 2002)
jährlich die Mittel für eine Postdoc-Stelle bewilligt. Im akademischen Jahr 2000/2001 wurde nach
einem Bewerbungs- und Auswahlverfahren die Stelle an Frau Anna Maffioletti, Ph.D., Universita di
Torino, Dipartimento di Economia, vergeben. (siehe auch Ziffer 7: Gastwissenschaftlerin)11
6. Die kooptierten Mitglieder
Im Laufe des Jahres 2000 wurden durch Vorstandsbeschluss weitere Mitglieder kooptiert, deren
Arbeit mit der Thematik des SFB zusammenhängt und die aktiv an den Belangen und Zielen des
SFB mitarbeiten. Der Kreis der kooptierten Mitglieder setzt sich aus Professoren und
wissenschaftlichen Mitarbeitern zusammen und rekrutiert sich sowohl von Lehrstühlen als auch aus













Dr. Michael Johannes Woywode
Dipl.-Volksw. Heiko Zuchel12
7. Gastwissenschaftlerin (1.10.2000 – 30.9.2001)
Anna Maffioletti, Ph.D., Universita di Torino, Dipartimento di Economia
Research Interest: Risk and Uncertainty:
In the economic literature the distinction between risk and uncertainty goes back to the work of
Knight (1921), in which measurable uncertainty or risk can be represented by numerical probabili-
ties, while “unmeasurable uncertainty” cannot.
Ellsberg (1961) asserts that there may be situations in which people are unable to assign numerical
probabilities to the occurrence of events, or behave as if they were unable to assign those probabili-
ties.
The existence of this distinction may have practical relevance and strong policy implications.
My research work investigates whether there is a difference in the perception of risk and uncertainty
and the consequences of these differences for economic behavior, both at the individual and collec-
tive level.
In particular my research investigation is dealing with the following projects:
I. Experimental investigation into differences in individual attitudes
II. Influence of Market Institution and Incentives on individual reaction to uncertainty
III. Theoretical and Experimental Economic Applications of non expected utility models under un-
certainty
I  As far as project one is concerned I am revising a paper with Carmela Di Mauro “Risk and
Uncertainty reactions in the loss and in the gain domain” . In this work we elicit individual valuations
of risky and ambiguous prospects using a clock English auction. In particular we found a strong
presence of the reflection effect. People attitude towards uncertainty and risk is different according to
the domain of the choice.
Within the same project I just started to work jointly with John Hey for a test of Choquet Expected
Utility in a three outcome set up.
II As far as project two it is concerned we just run a new  set of experiments in Cosenza
(Jointly with Carmela Di Mauro ) in which individual have to valuate potential liabilities. This last ex-
periment was run without the use of a market institution to elicit preferences and using a flat payment
to reward subjects.
In this way we were able to finish our work on the effect of the market institution and financial incen-
tive on the perception of uncertainty . The final version of the paper  “Reaction to Uncertainty and
Market mechanism“ will be ready by the middle of January . The paper with the new experimental
results has been presented in a seminar at Karlsruhe University.
III As far as project three is concerned we finished the paper “ Do trade Unions leader violate
Subjected Expected Utility? with Michele Santoni The results of this work show that trade union
leader seem to exhibit reaction to uncertainty but they follow Expected Utility Theory when risky
choices are concerned. Since all Economics of Trade Unions is based on the EU model testing di-13
rectly trade union preferences can be of utterly importance for the possible consequences in term of
Economic Modelling. Consequently we are planning to run either a survey or possibly a set of ex-
periments in order to control the most common violations of EU like framing effect, context effect,
endowment effect between trade union leaders and delegates.
Two other projects are on the way but at the moment are still not defined
a) An Electronic Political Market based on the next Political Election in Italy and
b) An experimental application of the non EU models under uncertainty to the problems of Catastro-
phes with Claudia Keser.
8. Die Internet-Homepage
Das Internet hat als Informationsmedium gerade im wissenschaftlichen Bereich in den letzten Jahren
stark an Bedeutung gewonnen. In jüngster Zeit wird es aber auch verstärkt als Hilfsmittel in der
Forschung eingesetzt. Schon bei der Aufnahme der Arbeit des Sonderforschungsbereichs 504 war
deshalb klar, dass der SFB eine Internet-Homepage unterhalten und intensiv zur Information sowohl
der eigenen Mitglieder als auch externer Interessenten nutzen sollte.
Der WWW-Server des SFB hatte im vergangenen Jahr mehr als 30 000 unterschiedliche Besucher.
Ein typischer Besucher besucht den Server etwa alle 2 Wochen und schlägt bei jedem Besuch
Informationen auf drei bis vier WWW-Seiten nach.
Die Besucher kommen zu 20% aus der Universität Mannheim, weitere 20% kommen aus
Deutschland, die verbleibenden 60% stammen aus dem Ausland.
So unterschiedlich wie die Herkunft der Besucher sind auch die Informationen, die auf dem Server
nachgefragt werden. 30% der Besucher beginnen mit der Homepage des SFB und wählen von dort
aus typischerweise allgemeine Informationen über den SFB an. Weitere 14% der Besucher sind
Studierende der Universität Mannheim, die sich online zu einem Experiment anmelden wollen. Ein
vor allem international erfolgreiches Highlight im WWW Angebot ist das Glossar, dass ca. 10% der
Besucher anzieht. Viele Leser des Glossars finden den Weg zum SFB über eine der Suchmaschinen
google und yahoo. Beliebte Suchbegriffe sind vor allem „cognitive dissonance“ und „behavioral
finance“, aber auch „prospect“, „equilibrium“ und „bias“. Weiter ca. 10% der Besucher zieht es zu
den Informationen des Experimentallabors und dort vor allem zu den Tipps zu WWW Experimenten.
Die Veröffentlichungen des SFB 504 (unter der Rubrik “Discussion Papers“) erklären weitere 3%
der Besucher. Zusätzlich werden die Diskussionspapiere des SFB im Internet vor allem durch die
internationale Datenbank RePEc bekannt gemacht (dies sind weitere 3000 Hits pro Monat,
vergleichbar mit etwa 35% der Leistung des SFB Servers). Schließlich besuchen ca. 4% die
Abteilung „News“ und suchen nach Seminaren, Newslettern, Gästen oder Konferenzen des SFB.
Die übrigen Besuche verteilen sich auf die Homepages der Projektleiter und Mitarbeiter sowie auf
Informationen zu den einzelnen Projekten.14
9. Vorlesungs- und Seminarprogramm, Tutorials
Das breite Vorlesungs- und Seminarprogramm besteht aus regelmäßigen internen Vorträgen mit
Korreferaten und wird durch Vortragsreihen bzw. Vorträge von Wissenschaftlern anderer
Universitäten ergänzt. Die einzelnen Teilprojektleiter stellen außerdem in regelmäßigen Abständen in
zweitägigen Tutorien ihre eigenen Schwerpunkte und Forschungsergebnisse vor.
9.1 Externe Vorträge und Besucher
Datum Vortrag von Thema des Vortrages Anmerkung




„Trust in Durable Relations: Outline




10.2.00 Prof. John Meyer, Ph.D.
Dept. Of Sociology, Stanford
University




20.3.00 Prof. Francios DeGeorge, Ph.D
, Associate Dean for Research,
HEC – School of Management
Paris
„Selling stock to reluctant investors“ Einladung: TP B4
8.5.00 Prof. Karl-Erik Waerneryd,
Ph.D., Stockholm School of
Economics
„The Psychology of Private
Investing. Theoretical Background
and Some Survey Data“
Einladung: TP B1
23.6-23.9.00 Prof. Dr. Tone Dieckmann,
Department of Economics,
National University of Ireland,
Dublin
„A dynamic model of endogenous
coalition formation“
Prof. Dieckmann
ist vom 23. Juni
bis 23. Sept. zu
Gast beim TP C4,
Prof. Berninghaus
5.6.00 Prof. Dr. Klaus Peter Kaas,








19.6.00 Prof. Dr. Michael H. Birnbaum,
California State University,
Fullerton
„Testing Theories of Decision
Making via the WWW“
Einladung: TP A5
26.6.00 Dr. Han Bleichrodt,
iMTA, Erasmus Universität
Rotterdam







(TP B4) vom 25.
Juni bis 2. Juli
Gast des SFB15





7.8.2000 Dr. Daniel Houser,
Dept. Of Economics, University
of Arizona
Excluding free-riders improves
reciprocity and promotes the
private provision of public goods
Prof. Daniel
Houser ist vom










Directional Learning – Experimental
Evidence and a Generalized Model
Einladung: TP Z2
6.11.2000 Prof. Bruno Biais, Université des
Sciences Sociales, Toulouse












27.11.2000 Prof. Henrich Greve, Ph.D.,
Universität Tsukuba, Japan
Innovation Launches as Risk-taking:
The Role of Performance Feedback
and Slack Search
Einladung: TP C2
4.12.2000 Prof. Peter Ayton, Ph.D,
Department of Psychology, City
University, Northampton
Square, London
Irrational Judgment and Decisions?:
House mice, Footballers and
Behavioral Scientists
Einladung: TP A5
Vom 29. Mai bis 29. Juli beherbergten das Graduiertenkolleg und der SFB 504 gemeinsam eine
chinesische DFG-Stipendiatin. Frau Zhou Hailan von der Hong Kong University of Science and
Technology, Doktorandin am dortigen Department of Economics, interessierte sich besonders für
Organization Theory und Corporate Governance. Frau Zhou Hailan nahm an allen
englischsprachigen Veranstaltungen teil und hat in der kurzen Zeit ihres Aufenthalts in Mannheim
herzliche Kontakte zu den hiesigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gepflegt.
9.2 Montagsseminarreihe des SFB 504 – Vorträge über eigene Forschungsarbeiten
Datum Vortrag von TP
1 Koreferat TP Thema
10.1.2000 Dr. Joachim
Winter
B1 Michael Adam B2 Rules of thumb in life-cycle savings
models
14.2.2000 Eric Igou A8 Niklas
Siebenmorgen
B4 Primacy and recency effects in attitude
change as a function of conversational
rules
15.5.2000 Dr. Holger C6 Dr. Roman C5 Conflict in Organizations16
Müller Inderst17
19.6.2000 Stefan Schwarz A6 Volker Stocké Â7 The Hindsight Bias in Situations of High
and Low Self Esteem Relevance
17.7.2000 Dr. Tilmann
Betsch






Z2 - - Tutorial: WWW Experimente,
interaktive WWW Seiten, WWW
Fragebögen
23.10.2000 Michael Adam B2 Melanie
Lührmann
B1 Riskadjusted Performance of Covered
Short Call and Put Hedge Strategies:






B5 COMMERCE – ein Com-puterspiel zur
Untersuchung von Routineeffekten in
wiederholten Entscheidungen
18.12.2000 Susanne Abele C4 Dr. Holger
Müller
C6 Social information processing in strategic
decision-making: Why timing matters
1 TP = Teilprojekt
10. Die Auszeichnungen, Promotionen und Habilitationen
Die Rufe/Auszeichnungen
Prof. Dr. Albrecht, fungiert seit 1. Januar 2000 als Mitglied des Beirates (Associate Editor) der
Zeitschrift für die gesamte Versicherungswissenschaft.
Er hat einen Ruf in die Versicherungspraxis im April 2000 abgelehnt.
Prof. Börsch-Supan Ph.D. hat einen Ruf auf die Position des Präsidenten des Rheinisch-
Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung in Essen erhalten. Außerdem ist er zum Mitglied der
Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina, Halle, ernannt worden.
Prof. Dr. Esser hat für sein Buch “Soziologie. Spezielle Grundlagen”, Band 1 den Réne-König-
Lehrbuchpreis der Deutschen Gesellschaft für Soziologie erhalten.
Prof. Dr. Fiedler hat in diesem Jahr den Leibniz-Preis und den Deutschen Psychologie-Preis
erhalten.
Prof. Hellwig, Ph.D. ist zum Vorsitzenden der Monopolkommission gewählt worden. Außerdem
wurde er zum Vorsitzenden des Vereins für Socialpolitik für die Jahre 2001-2002 gewählt. Seit
diesem Jahr ist er Associate Editor der German Economic Review, Mitglied im Kronberger Kreis
und im Advisory Committee, Deutsche Bundesbank Research Center.
Prof. Homburg hat für seine Arbeit “The Link Between Employee and Customer Satisfaction: A
Dyadic Analysis” von der American Marketing Association folgende Auszeichnungen bekommen:18
Overall Best Conference Paper und Best Paper Award, Strategy Track (2000 AMA Summer
Marketing Educators' Conference)
Prof. Dr. Maurer (vormals TP B2) hat einen Ruf an die Universität Frankfurt, Lehrstuhl für
Betriebswirtschaftslehre, insbes. Investment, Portfolio Management und Alterssicherung (BVI-
Stiftungslehrstuhl) erhalten und im März 2000 angenommen.
Im Dezember 2000 erhielt er den Dr. Kurt Hamann-Preis für seine Habilitationsschrift “Integrierte
Erfolgssteuerung in der Schadenversicherung auf der Basis von Risiko-Wert Modellen”.
Prof. Dr. Moldovanu hat einen Ruf an die University of Michigan, Dept. of Economics, Ann
Harbour, erhalten.
Prof. Dr. Walgenbach (vormals TP C2) ist am 6. März 2000 an der Universität Erfurt zum Professor
ernannt worden.
Prof. Dr. Weber hat einen Ruf auf eine Professor für Business Administration an der Duke University
erhalten und abgelehnt.
Die Promotionen
Susanne Abele (TP C4) hat ihre Dissertation zum Thema: “Soziale Informationsverarbeitung in
strategischen Entscheidungssituationen: Eine Analyse von ‚Timing-Effekten” beendet. Das Rigorosum
war am 14.11.2000.
Niklas Siebenmorgen (TP B4) hat am 8.12.2000 sein Rigorosum erfolgreich bestanden. Der Titel
seiner Dissertation lautet: Risk Perception and Diversification Behavior in Investment Decisions
Eric Igous (TP A8) Dissertation: “Determinanten der Wichtigkeit von Information: Eine
kommunikative Perspektive zur Erklärung von Primacy und Recency Effekten bei Urteilen und
Entscheidungen“ , wurde am 18.7.2000 mit dem Rigorosum erfolgreich abgeschlossen.
Klaus Becks (TP C2) Dissertation: “Inkrementaler organisaorischer Wandel - Die empirische
Untersuchung des Regelwerks einer Organisation” wurde am 16.11.2000 mit dem Rigorosum
erfolgreich beendet.
Jan Vleugels (TP C5) hat seine Dissertation: “Auctions with a Stochastic Number of Bidders” mit
dem Rigorosum am 27.7.2000 beendet.
Die Habilitationen
Dr. Claudia Keser hat im Februar ihre Habilitation mit dem Titel “Cooperation in Public Goods
Experimtens” abgeschlossen.19
11. Nobelpreis für Prof. Daniel L. McFadden, Ph.D.
Der Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften ging in diesem Jahr an die beiden amerikanischen Ö-
konometriker James J. Heckman (University of Chicago) und Daniel L. McFadden (University of
California, Berkeley). Die von ihnen entwickelten statistischen Verfahren zur Analyse von Mikroda-
ten haben große Verbreitung in vielen sozialwissenschaftlichen Disziplinen gefunden und die empiri-
sche Analyse individuellen Entscheidungsverhaltens revolutioniert. Insbesondere zwischen den A r-
beiten von McFadden und dem Forschungsprogramm des Sonderforschungsbereichs 504 bestehen
sehr enge Verbindungen.
Das von McFadden zur empirischen Untersuchung sogenannter diskreter Wahlentscheidungen ent-
wickelte „konditionale Logit-Modell“ war unter anderem auch deshalb bahnbrechend, weil es das
traditionelle ökonomische Paradigma der Nutzenmaximierung mit Elementen der psychologischen
Entscheidungstheorie verknüpfte. Auch in seiner weiteren Forschung versuchte und versucht Mc-
Fadden, tiefere Einblicke in die „Black Box“ des von Ökonomen abstrakt als rationale Nutzenmaxi-
mierung verstandenen Entscheidungsverhaltens zu erhalten. So beschäftigte er sich, teilweise in enger
Zusammenarbeit mit dem Psychologen Danny Kahneman, mit den ökonomischen Entscheidungen
zugrunde liegenden kognitiven Prozessen sowie den Implikationen für die empirische Analyse öko-
nomischer Daten. Ein Projekt, das in dieses Forschungsprogramm fällt, stellte McFadden während
eines Vortrags vor, den er auf Einladung des Teilprojekts B1 am 2. Juni 1997 im SFB-Seminar in
Mannheim hielt; der Titel lautete „Consumption and Savings Balances of the Elderly: Experimental E-
vidence on Survey Response Bias“.
Die Verbindungen des Teilprojekts B1 mit McFadden und seiner Arbeit sind vielfältig. Anfang der
80er Jahre war Prof. Axel Börsch-Supan Doktorand von McFadden am Massachusetts Institute of
Technology. Börsch-Supan hat seither in zahlreichen For-schungsprojekten mit McFadden
kooperiert und mehrere gemeinsame Arbeiten veröffentlicht. Dr. Angelika Eymann absolvierte nach
ihrer Promotion einen Forschungsaufenthalt bei McFadden und wendet nun in ihrer Habilitation
Discrete-Choice-Modelle auf die Portfoliowahl privater Haushalte an. Dr. Joachim Winter arbeitet
mit McFadden an einer internet-gestützten experimentellen Untersuchung von Verzerrungen im
Antwortverhalten in Haushaltsbefragungen und verbrachte dazu das akademische Jahr 1999/2000 in
Berkeley. Auch in diesem Projekt kommt es zu einer engen Verknüpfung von sozialpsychologischen
Erkenntnissen über kognitive Prozesse, von ökonomischer Modellierung und von adäquaten
statistischen Methoden. So wird an diesem Projekt der Sozialpsychologe Norbert Schwarz
(University of Michigan) mitwirken, der auch mit anderen Teilprojekten des SFB 504 kooperiert.20
12. Konferenzen und Vorträge
12.1 Durchgeführte Konferenzen
Joint TMR-ESF-SFB 504 Conference: „Savings, Pensions, and Portfolio Choice“
Von 6. bis 9. April fand in Deidesheim eine vom Sonderforschungsbereich 504 teilfinanzierte
Konferenz statt, im Rahmen derer Forschungsergebnisse des TMR-Programms "Savings, Pensions,
and Portfolio Choice" vorgestellt wurden. Im Mittelpunkt stand eine in sieben Ländern durchgeführte
vergleichende Untersuchung des Sparverhaltens privater Haushalte, die von Prof. Börsch-Supan
(Teilprojekt B1) koordiniert wird. Daneben spielten auch Vorträge von europäischen
Nachwuchswissenschaftlern eine große Rolle, deren Teilnahme von der European Science
Foundation gefördert worden war. Neben den ständigen Mitgliedern des TMR-Schwerpunkts, die
an verschiedenen europäischen Universität arbeiten, nahmen auch wieder eine Reihe von Gästen teil,
darunter waren Michael Hurd (RAND, Santa Monica), Yukinobu Kitamura (Hitotsubashi
University, Tokio), Annamaria Lusari (Dartmouth), James Smith (RAND, Santa Monica) und Steven
Venti (Dartmouth College). Die örtliche Organisation lag bei Prof. Börsch-Supan und Dr. Eymann
(Teilprojekt B1).
Konferenz: „Decision Making under Ambiguity: Theory and Empirical Evidence“
Am 29. und 30. Juni fand an der Universität Mannheim die in Kooperation mit dem SFB 504
initiierte Konferenz „Decision Making under Ambiguity: Theory and Empirical Evidence“ statt.
Veranstalter waren Prof. Jürgen Eichberger (Universität des Saarlandes), Prof. Peter Wakker
(Universität Leiden) und Prof. Martin Weber. Wesentliche Zielsetzung der Konferenz war die
Zusammenführung der theoretisch (axiomatisch) und der empirisch (experimentell) ausgerichteten
Forschung zum Entscheidungsverhalten unter Ambiguität. Das Programm umfasste insgesamt acht
Vorträge, die sich paritätisch auf beide Forschungsrichtungen aufteilten und die von einem Vertreter
der jeweils anderen Richtung korreferiert wurden, sowie zwei Diskussionsrunden, die von Prof.
David Schmeidler bzw. Prof. Rakesh Sarin geleitet wurden.
Konferenz: „Auctions and Market Structure“
Vom 6. bis 9. Juli fand die von Prof. Moldovanu organisierte Konferenz "Auctions and Market
Structure" in Heidelberg statt. Die zwanzig internationalen geladenen Teilnehmer diskutierten über
neue Ergebnisse des Auktionen- und Mechanismusdesigns und daraus resultierende
Marktstrukturen. Eine viel diskutierte Anwendung ist die Versteigerung der UMTS-Lizenzen in
Grossbritannien und Deutschland, welche in Grossbritannien die Rekordsumme von 22 Mrd. Pfund
einbrachte.21
12.2 Besuchte Konferenzen und Vorträge









École des Hautes Etudes
Commerciales
16. Jan. Montréal Mobility and cooperation
Prof. Dr. Axel
Börsch-Supan








20.Jan. Montréal Strategically planned














27. Jan. Berlin /
Wies-
baden




Volker Stocké Fakultät für
Verwaltungswissenschaft der
Univ. Konstanz





Volksw. Seminar an der
Université de Lausanne,
DEEP





Bundesminister für Arbeit und
Sozialordnung




Seminar an der Universität
Bonn
3. Feb. Bonn Wage Growth, Productivity
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Policy Research
3. Feb. London The German Pension
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Tagung der Weltbank und
der Deutschen Stiftung für
Internationale Entwicklung:
„Institutional Foundations of a
Market Economy“
24. Feb. Berlin Financial Institutions
Prof. Dr. Axel
Börsch-Supan





Seminar an der Princeton
University















Chemie und IG BCE
7./8.
März
Berlin Für eine bessere
Arbeitsteilung zwischen
GRV und privater Vorsorge
Prof. Martin
Hellwig, Ph.D.
Law and Economics Seminar
an der Harvard Law School
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29. März Paris Pension Reform in Germany





























































Tagung des Center for
Financial Studies
7. April Frankfurt Competition Among Banks:
Good or Bad ? und
Structural Change,
Competition, Concentration




Vortrag bei der Europäischen
Zentralbank
12. April Frankfurt Banking in Euroland:
Structural Change,
Prudential Supervision and






14. April Koblenz What Determines the Shape










„Investing Today in the
World of Tomorrow“
28. April Frankfurt Corporate Governance and
the Financing Investment for
Structural Change













The Impact of More
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Seminar an der Universität
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Kolloquium an der Universität
Frankfurt
16. Mai Frankfurt Project Bundling, Liquidity
Spillovers, and Capital
Market Discipline25
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The Influence of Feedback
Frequency on Risk Taking:
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7. Juni Freiburg Le financement des biens

















New York Effort and the choice of pri-
vate or team remuneration
Prof. Dr. Axel Pension-Funds-Conference, 22. Juni Athen Germany: A Model under26








Mailand Unity is strength: An experi-











Sozialstaat – Eine Politik für
eine neue Zeit“, Berlin







Bielefeld Local and Group Interaction
in Prisoners' Dilemma Expe-






















Discrete Choice under Un-













4. Juli Dresden Effort and the choice of pri-
vate or team remuneration
Prof. Dr. Axel
Börsch-Supan













Bielefeld Strategically planned behavi-





um in Economic Theory (ES-
SET)
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Bilbao Emergence of Trust
Dr. Christian
Ewerhart
First World Congress on
Game Theory
24. Juli Bilbao Chess-like games are domi-





um in Financial Markets
(ESSFM)
26. Juli Gerzensee Project Bundling, Liquidity






























ces“ am ZIF an der Univer-
sität Bielefeld




on, 27. Annual Meeting
23. bis
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London The probability of failure,







24. Aug. München Demographischer Wandel,
Rentenreform und deren




Tagung des IIPF 26. bis
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Sevilla Pension Reform in Germany:























































Jahrestagung des Vereins für
Socialpolitik













Jahrestagung des Vereins für
Socialpolitik
22. Sept. Berlin Project Bundling, Liquidity




Jahrestagung des Vereins für
Socialpolitik, Berlin
22. Sept. Berlin Zu den Auswirkungen einer
fundamentalen Rentenreform




Konferenz: „Central Bank O-




Frankfurt Efficiency in Auctions: The-
ory and Practice




Jena Rückkehr der Motivation in
die Hindsight Bias Forschung
Prof. Martin
Hellwig, Ph.D.
Tagung der Bundesbank und
der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich über „Re-
cent Developments in Finan-
cial Systems and their Chal-
lenges for Economic Policy“
28. bis
29. Sept.
Frankfurt Korreferat: Worldwide Ten-




on Social Science Methodo-










7. Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Fi-
nanzwirtschaft





London School of Economics
11. Okt. London Project Bundling, Liquidity




Joint Economics & Finance
Seminar, London Business
School




Finance Seminar, Said Busi-
ness School, Oxford Univer-
sity

















Brescia Pension Reform in Germany
Prof. Dr. Axel
Börsch-Supan
Berlin Topics 2000 24./25.
Okt.











The German Savings Puzzle29









Otto A. Hack '03 Finance
Seminar, Princeton University
8. Nov. Princeton Project Bundling, Liquidity





















13. Nov. Berkeley Project Bundling, Liquidity







15. Nov. Stanford Project Bundling, Liquidity
















Annual Meeting of the So-













Law, Economics, and Orga-
nization Workshop, USC
20. Nov. Los An-
geles










EU-Kommission, Brüssel 29. Nov. Brüssel A Longitudinal European




Bank of Greece 06. bis
10. Dez.





Workshop der Bonn Gradu-
ate School of Economics




ale Marktwirtschaft in der
neuen Weltwirtschaft", Wis-
senschaftszentrum Berlin




















Die wissenschaftlichen Arbeiten der Mitglieder des SFB sind in einem Arbeitsberichts-verzeichnis




Folgende Arbeitsberichte wurden im Jahr 2000 eingereicht:
Nr. Autor Titel
00-01 Geschäftsstelle Jahresbericht 1999
00-02 Maurer, R., Mertz, A. Internationale Diversifikation von Aktien- und Anleiheportfolios aus der
Perspektive deutscher Investoren
00-03 Börsch-Supan, A. Data and Research on Saving in Germany
00-04 Börsch-Supan, A. Aging and the Pension Crisis: Flexibilization through Capital Markets
00-05 Albrecht, P., Maurer, R. 100% Aktien zur Altersvorsorge - Über die Langfristrisiken einer Aktien-
anlage
00-06 Hellwig, M. Costly State Verification: The Choice Between Ex Ante and Ex Post
Verification Mechanisms
00-07 Maurer, R., Steffen, S. Inflation Risk Analysis of European Real Estate Securities
00-08 Kieser, A., Koch, U. Organizational Learning through Rule Adaptation: From the Behavioral
Theory to Transactive Organizational Learning
00-09 Kirchkamp, O. WWW Experiments for Economists, a Technical Introduction
00-10 Kirchkamp, O., Moldovanu,
B.
An experimental analysis of auctions with interdependent valuations
00-11 Kirchkamp, O., Nagel, R. Local and Group Interaction in Prisoners' Dilemma Experiments --- Imi-
tate locally, think globally
00-12 Stocké, V. Framing ist nicht gleich Framing. Eine Typologie unterschiedlicher Fra-
ming-Effekte und Theorien zu deren Erklärung
00-13 Beck, N., Schulz, M. Comparing Rule Histories in the U.S. and in Germany: Searching for
General Principles of Organizational Rules
00-14 Reil-Held, A. Einkommen und Sterblichkeit in Deutschland: Leben Reiche länger?
00-15 Börsch-Supan, A., Eymann,
A.
Household Portfolios in Germany
00-16 Haberstroh, S., Betsch, T.
Aarts, H.
When guessing is better than thinking: Multiple bases for frequency
judgments
00-17 Betsch, T., Haberstroh, S.,
Höhle, C.
Explaining and Predicting Routinized Decision Making: A Review of
Theories32
00-18 Haberstroh, S., Kühnen,
U., Oyserman, D.,
Schwarz, N.
Is the interdependent self a better communicator than the independent
self? Self-construal and the observation of conversational norms
00-19 Plessner, H., Betsch, T. Sequential effects in important sport-decisions: The case of penalties in
soccer
00-20 Börsch-Supan, A. Data and Research on Retirement in Germany
00-21 Börsch-Supan, A. A Blue Print for Germany’s Pension Reform Regulation: Does Back-
testing Induce Banks to Report Their True Risks?
00-22 Ewerhart, C. Market Risks, Internal Models, and Optimal
00-23 Ewerhart, C. An Alternative Proof of Marshall´ s Rule
00-24 Ewerhart, C. Chess-like games are dominance solvable in at most wo steps
00-25 Börsch-Supan, A. Rentenreform und die Bereitschaft zur Eigenvorsorge: Umfrageergebnis-
se in Deutschland
00-26 Börsch-Supan, A., Reil-
Held, A.
How much is transfer and how much insurance in a pay-as-you-go sys-
tem? The German Case.
00-27 Börsch-Supan, A. Rentabilitätsvergleiche im Umlage- und Kapitaldeckungsverfahren: Kon-
zepte, empirische Ergebnisse, sozialpolitische Konsequenzen
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